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H90 Brake ^ Dienstag , 4 . September 1877 .

Wochenschau .
DaS Fruchtniähen auf unseren Mooren ist fast

beendigt und der alten Sitte des » Högens " ein Ziel
gesetzt . Dies Högen besteht nämlich darin , daß nach
eingeheimster Ernte das Gesinde — Knechte sowohl
wie Mägde — sich der Reihe nach von den Armen
der Anderen drei Mal mtter lauten Hurrahrufen in
die Höhe heben lassen , worauf denn jedesmal eine

halbe Kanne Branntwein unter die » Feiernden " ver¬

theilt wird , und daß sic durch diese Manöver bei

mehrmaliger Wiederholung innerlich sehr naß wur -
den , nun das ist eine natürliche Folge der natürli¬

cheren Eigenschaften unseren natürlichsten Natur .
» Naß naß ! " rief auch der ambulante Hutvcrkän -

fer auf der Ovelgönner Thicrschau , welchem die Hüte
vom Regen durchweicht wurden , wogegen sein Nach¬
bar das Feldgeschrei » billig , billig " ertönen ließ , um
seine Wurzeln an den Mann zu bringen . Besagte
Wurzeln sollten nämlich Alles kuriren , wie Zahn -

Kopf - und Leibschmerzen , Fieber und Hühneraugen ,
Wunden und Gedächtnißschwüche ; zur Erläuterung
und besseren Erkemitniß dieses wohlthätigcn Mittels
halte unser » Billig " durch Sprit einen Extract von
diesen Wurzeln gezogen , von deiner die Umstehenden
probiren ließ , und wird dieser Extract wohl haupt¬
sächlich gegen die Gedächtnißschwüche sein , indem durch
denselben mehr » Geist " in den Körper kommt . Jan
und Hinnerk probirten nun fleißig , doch schien es ,
als wenn das Mittel die entgegengesetzte Wirkung
brachte , denn als Jan in einer Schenkbude behaup¬
tete : » Hinnerk , Du bist an de Tour, " , und Hinnerk
ihm darauf erwiedcrte : » Ick häw eben erst enen ut

geben " , verständigten sie sich schließlich dahin , daß
sie nur wieder nach » Billig " gehen wollten , weil
der ' n Lüttjcn wirklich billig abgebe . Nachdem sie
dann wieder diesen guten Mann , der den . Korn "

umsonst austheilte , ausgesucht hatten , ließen sie sich
von ihm ein so bedeutendes Quantum seines Wnr -

zelextractS verabreichen , daß er ihre Sinne benebelte

und sie sich taumelnd entfernten , während ihre Keh¬
len viele vergebliche Versuche machten , daS Lied :
» Ach wenn eS doch immer so bliebe re . " in holden
Klängen ertönen zu lassen .

Ja , wenn cS doch nur immer so bliebe — auch
hier in Brake ! seufzt vielleicht mancher lebenslustige
Mann , dem die Gedanken an die Zukunft böse Ah¬
nungen einflößen , — immer Tingeltangel , Operetten ,
Theater , Orgeldrcher , Ausverkauf , Keilereien und —

» andere Belustigungen " , und zwar bewegt sich die

zuletztgenannke wohl zunächst auf dem sogenannten
Schinderviertel , woselbst 31 und Schmurriburri
sich die Zähne gezeigt haben ; glücklicherweise aber
nicht mehr Blut vergossen haben , wie durch einen

Hieb mit einer Flasche aus dem Kopse Schmurri -
burri ' s geleitet wurde , wofür der Attentäter , den die

Fama bei dem Gerichte angezeigt wissen will , von

Letzterem gewiß eine anerkennenSwerthe Belohnung
erhalten wird . In einem hiesigen Tingeltangel - Locale
wurde dagegen am Freitag Abend eine Keilerei cin -

gerührt , deren Ursache und Wirkung höchst originel¬
ler Art sind . Verschiedene englische Matrosen saßen
an einem Tische und lauschten dm » berauschenden
Gesängen " der » lieblichen Sirenen " , wobei sic na¬
türlich auch dem Glase tapfer zufprachen . Als nun
einer dieser Leute zwei Glas Bier bezahlen wollte ,
dem Wirthe ein 50 -Pfcnnigstück gab und dieser ihm
die übrigen 30 Pfg . aus den Tisch legte , — wer
wollte es da einem Landcsmanne des Bezahlenden
verdenken , daß er das Geld einstrich ? . . . Der

Eigenthümer war indeß anderer Ansicht und schlng
nach einem kurzen Wortwechsel so energisch auf Je¬
nen ein , daß bald auch die übrigen Cameraden ei¬
nen unwiderstehlichen Reiz zum landesüblichen » Boxen "

empfanden und die Einen Diesem , die anderem Je¬
nem zu Hülfe eilten , wodurch das Geplänkel in eine

förmliche Schlacht ausartete , bei der die Messer
zwar gerückt , aber nicht in Anwendung gebracht wur¬
den . Als daun die Gensd ' armeric erschien , wurde
der Spieß umgedrcht und die Kämpfenden wander -

ten einer nach dem andern aus den Händen eines
GenSd ' armen an die frische Luft . Empört ob dieser
Niederlage attaquirten sie nun den an der Hausthür
postirtcn Gensd ' armen , der jedoch eben so wenig
Spaß verstand , wie der im Innern des Hauses mit
der Exmission beschäftigte College , und den wider¬

spenstigen Gesellen hiervon so nachdrückliche Beweise
mit der flachen Klinge gab , daß letztere total ver¬
bogen wurde . Am folgenden Abend jedoch wurde
der Scandal von ihnen wiederholt , und als sie des¬

halb von den Gensd ' armen an Bord gebracht wur¬
den , da mag in ihnen wohl ein Gefühl der Rache
aufgedümmert sein , denn kaum hatten sie das Schiff
betreten , so stiegen sie in den Raum und bombardie¬
ren von hieraus ihre uniformirten Begleiter mit ei¬
nem Hagel von Steinkohlen , so daß Letztere sowohl
wie die mit dem Löschen beschäftigten Arbeiter ge¬
zwungen wurden , zu retirircn und in Folge dieses Ma¬
növers daS Löschen untersagt werden mußte . Was
die Polizei weiter mit diesen kriegslustigen Söhnen
Albions beginnen wird muß erst die Zukunft lehren .

Oldenburg . Die Stelle eines Nebenleh¬
rers I . Klasse an der Schule zu Blexen und zu
Apen ist zu besetzen .

*
2

* Die Hauptlehrerstelle an der Schule in Va¬
rel — Gemeinde Stuhr — ist dem Lehrer We¬
sterholt in Apen verliehen .

— Die Kartoffelkrankheit greift trotz der
feuchten Witterung hier nicht so stark um sich, wie
erst allgemein angenommen wurde . Der Scheffel
Kartoffeln ( 25 Liker ) kostet jetzt durchschnittlich 1
Mk . und wird man aller Voraussicht nach die Kar¬
toffeln für den Winterbedarf zu 80 — 90 Pfg . ä,
Scheffel einkaufcn können .

Barel , 28 . Aug . In der Danksagung
dcS Friesoy ther Comitee ' s wird erwähnt , daß
die Wohnungen allzu niedrig bei der Brandcasse ver¬
sichert gewesen . Dies wird bei der Preissteigerung

— Hamburg , 25 . August . Nach vielfachen
Versuchen ist es dem hiesigen Geldschrankfabrikanten

'
Eggers und dem Lehrer der Naturwissenschaften ,
Kirchmann , gelungen eine höchst einfache Methode
der Feuerheizung zu construiren , bei der das Brenn¬
material total verwcrthet wird und kein Rauch ent¬
weicht . Es sind bekanntlich schon früher derartige
Methoden erfunden worden , doch die Einrichtungen
waren so complicirt , daß eine allgemeine Anwendung
ausgeschlossen blieb . Dieser Tage fand nun mit der
neuen Erfindung eine Probe in Gegenwart hiesiger
Fachmänner statt und das Ergebniß überstieg alle

Erwartungen . Bei einem Rcstaurations - Kochheerde
wurden in der Heizung 45 pCt . Steinkohlen gegen
sonst erspart . Durch die vollständige Ausnutzung
des Brennmaterials wird auch die Benutzung in so¬
weit bequemer , als das öftere Aufschütten von Koh¬
len wegfällt . Rauch entsteigt dem Schornsteine durch¬
aus nicht , was in sanitairer Beziehung sowohl als
in Bezug auf die Annehmlichkeit gewiß von großer
Bedeutung ist . Die rasche Einführung der neuen
Erfindung für den praktischen Gebrauch darf man
» m so eher erwarten , als der Kostenaufwand nicht
beträchtlich ist .

— Ans Karlsbad erzählt das » B . Fr . -Bl . "

folgende heitere Geschichte : Der Besitzer einer dorti¬
gen jüdischen Restauration hat sich ein Fremdenbuch
angeschasit , besonders zu dem Zweck , Autographen

zu sammeln , und so wird jeder berühmte Kurgast
heraiigezogen , um sich in das Buch einzuschreibeu .
So auch Hr . v . Rothschild , der sich indessen die

Sache bequem machte und nur » R . de Paris " ein¬

zeichnete . Dieser Tage traf Hr . v . Oppenheim aus
Köln in Karlsbad ein , und der Besitzer des Restau¬
rants hatte nichts Eiligeres zu thun , als auch diesen
um Einzeichnung seines Namens zu bitten . Das

Buch durchblätternd , fällt sein Auge auf obiges R .
de Paries . — » Wer ist das ? " fragte er . — » Herr
Baron v . Rothschild , zu dienen . " — » Nun , was

Rothschild kann , vermag ich auch, " sagte Herr v .

Oppenheim und zeichnet ein : O . de Cologne .
— Ein eigcnthümlicher Unglücks fall .

Ein im Dorfe Lichtcrfelde wohnender , früher tüchti¬

ger und braver Schornsteinfeger — Inhaber des ei¬

sernen Kreuzes — hatte sich in Folge von Nahrungs -

sorgcn dem Trünke ergeben . In einem Anfälle von
Delirium bestieg derselbe Dienstag früh 10 Uhr das

Dach eines dicht am Anhaltischcn Bahnhöfe gelege¬
nen Gebäudes und war durch Nichts zu bewegen ,
seinen lustigen Sitz zu verlassen . Essen und Trinken
wurde ihm hinaufgereicht , auch wurden von Privat¬
personen und der Frau des Aermsten Versuche ge -

macht , ihn zuni Herabkommen zu veranlassen . Selbst
das Gewitter und der strömende Regen gegen 7 Uhr
Abends übten keinen Einfluß auf den sich fortwäh¬
rend hin und her Bewegenden aus . Fast volle acht¬

zehn Stunden hielt der Mann cs auf dem Dache
aus , dann muß er sich wohl zum Schlafe hingelegt
und das Gleichgewicht verloren haben , denn gegen 3

Uhr früh fiel er herab und war auf der Stelle todt .
Eine Geschäftsfrau xnr exeollsnes . Vor

einiger Zeit hatte ein am Niagara -Falle wohnender
Mann das Unglück , von der nach Goat Island
führenden Brücke hinabzustürzen . Sofort wurde er
an den Rand des furchtbaren Abgrundes gerissen .
Hier gelang es ihm , sich an einer Klippe festzuklam -
mcrn , und eine halbe Stunde ausznhalten , bis ihn
das unausbleibliche Schicksal ereilte . Ein mitleidige
und erregte Menge stürzte an das Ufer und in das
Haus , wo die unglückliche Frau dem Todeskampfe
ihres rettungslos verlorenen Mannes zuschauen mußte ,
denn hier war die beste Aussicht ans die Scene des
Entsetzens . Die brave Gattin besaß soviel Kalt¬
blütigkeit , daß sie diese seltene Gelegenheit zum
» Geldmachen " nicht vorübergehen ließ , sondern von
jedem der Anwesenden einen Dollar Fenstcrmiethe
einsammelte .

* * Bremen . Auf offener See traf ein däni¬
scher Dampfer , Capt . Thomsen , auf der Höhe von
Jütland ein kleines Boot , in welchem sich zwei kleine
Schiffsjungen befanden , die auch glücklich geret¬
tet wurden . Die Jungen behaupteten , von englischen
Fischerkuttern entflohen zu sein , weil sie unbarmher¬
zig gestraft worden waren . Der Mundvorrath , den
sie mitgenommen , war nahezu aufgezehrt .



"
der Materialien und der Entwcrthnng des Geldes

zur Zeit wohl in sämmtlichen Gemeinden unseres
Landes der Fall sein , und möchte es sich daher für

jeden Hausbesitze empfehlen , daß er sich um die

Höhe der Versicherungssumme seiner Gebäude be¬

kümmere und zutreffendenfalls eine fernermeite Ab¬

schätzung beantrage , ehe cs zu spät ist . Der Bei¬

trag zur Brandcasse ist ja bekanntlich sehr niedrig
und diejenigen Abgaben , welche nach der Versiche¬

rungssumme repartirt werden , ebenfalls nicht so hoch ,
daß ihretwegen eine Versicherung unter dem Wcrthe

sich rechtfertigen ließe . Hier in Barel sind , wie wir

hören , in den letzten Jahren vielfach Höher -Bersiche -

rungcn nachgesncht morden -

Nordenhamm . In großer Lebensgefahr
schwebte am Sonnabend Nachmittag Herr Dr . Boit -

nagel , Lehrer an der Bürgerschule in Atens » Der¬

selbe badete in der Weser und zwar in der Nähe
einer Schlenge , wo bekanntlich die Strömung eine

starke ist . So kam es denn , daß B . zu weit in

den Strom gericth und um Hülfe schreien mnßte .

Zufälligerweise kamenj zwei Atmser in einem Boot

vom Fischen an der Plate zurück und gelang es die¬

sen , den bereits völlig Erschöpften , der schon eine

ziemliche Strecke sortgekrieben und einige Male un «

tergcsunken war , beim Haar zu erfassen und ins

Boot zu ziehen , welch
' letzteres bei dem enormen

Körpergewicht des B . keine Kleinigkeit gewesen sein

soll .

> n «- Brake , 3 . September . Wie der
Tag von Sedan in den Vorjahren sich bereits zu
einem Volks - und Freudenfeste gestaltete , so konnte

auch der gestrige mit vollem Rechte als ein solches

bezeichnet werden , ja , wir wagen zu behaupten , daß
die gestrige Feier eine noch vollkommenere und die

Bethciligung des Publicums eine noch viel regere

gewesen , wie bisher . Nachdem die Festtheilnchmer
am Vormittag in der , trotz der anfänglich ungünsti¬

gen Witterung förmlich überfüllten Kirche an der er¬

greifenden , von echt patriotischem Geiste durchdrunge¬
nen Festpredigt sich erbaut hatten und von der hie¬

sigen Liedertafel vom Orgelraum herab mehrere
Motetten vorgetragen waren , fand Nachmittags 3

Uhr der fast unabsehbare Festzug nach dem Krieger -

Denkmal statt , woselbst nach dem Absingen einiger

patriotischer Lieder Herr Pastor Lohse folgende

Festrede hielt :
Mitbürger , Festgenossen !

Jahr um Jahr geht dahin , seit durch die deut¬

schen Lande , von Stadt zu Stadt , von Dorf zu

Dorf die Kunde drang : » Sie haben ihn , sie haben

ihn . " Sie waren Allen verständlich diese Worte ,
so unerwartet sie kamen , denn Ihn trugen damals

Alle im Herzen , Ihn , dem das Wort gelten mochte , wel¬

ches der deutsche Dichter dem Schweizer Freiheitshelden
in den Mund legt : » Du hast aus meinem Frieden

mich heraufgcschreckt . — In gährend Drachcngift

hast Du die Milch der frommen Denkart mir ver¬

wandelt ! «

Eine gewaltige Erregung trugen sie mit sich

diese Worte tief ernster Erschütterung vor dem

scharfen klaren Gottesgericht , welches in die Weltge¬

schichte eintrat ; jubelnde hoch aufjauchzende
Freude , nicht der gestillten Rache , nicht des befrie¬

digten Hasses ( wer wollte den Mann noch hassen ,
der bei dem tiefsten Fall seines Volks keinen Schutz

fand als in den Händen seines Feindes ? ) nein , Freude
an der Herrlichkeit deutscher Kraft und deutscher
Treue — und Hoffnung , frohe sehnende Hoffnung
des Friedens : Das waren die Gefühle , welche jene
Worte in uns weckten , so daß dos volle Herz sic

nicht behalten mochte , sondern Gemeinschaft suchte ,
-Gemeinschaft des lauten Jubels und des brüderlichen

Austausches .
Die Erregung des Augenblicks hat Recht be -

chalten , blutige Tage sind jenem Tage gefolgt ,
-schwere heiße Schlachten — aber was der Tag von
Sedan , der 2 . September uns sagte , das ist der

Inhalt des ganzen Kampfes geblieben . Wir sehen
-ihm zu mit gespanntester Aufmerksamkeit , oft mit

Thränen und Seufzen — aber doch mit dem schö¬
nen Bewußtsein : Lieb Vaterland magst ruhig sein ,
fest steht und treu die Wacht am Rhein !

Und darum steht dieser Tag herrlich da vor
all ' den großen Tagen der großen Zeit — vor den

3 Tagen Weißenburg , Wörth , Spichercn , welche die

„ Grenze säuberten von den afrikanischen Wilden , mit

denen sie uns schrecken wollten : vor jenen 3 bluti¬

gen Tagen , wo der eiserne Ring um Metz geschmie¬
det wurde : Courcclles , Mars la Tour , Gravelvtte
— vor all ' den Tagen nachher bis zu dem Waffen¬
stillstand vom 28 . Jaimar 71 , der Paris selbst in

deutsche Hände gab . Sie alle konnten nur besiegeln ,
was der 2 . September gebracht , Sieg , Frieden und

Heil !
Jahr um Jahr ist dahingegangen , und so oft der

Tag wiedcrgckehrt , ist die Freude eingezogen ins

deutsche Land mit Festesglanz und Jubelklang ; sie ist

nicht schwächer geworden , wie die Klügler meinten ,
immer kräftiger , immer allgemeiner macht sie sich

geltend . — Das ist ein sicheres Zeichen , daß wir

keinen S ch l a ch ttag feiern , wie man meinte ; der

Zorn , der seine Befriedigung fände im vergossnem
Glut , er wäre längst verraucht , wir aber feiern

Rettung aus Gefahr , Frieden nach heißem Ringen ,
Erfüllung des Sehnens , welches die edelsten Geister
des Volks durch Jahrzehnte erfüllt , wir haben ein

deutsches Vaterland wieder , in ihm eine Ställe

nationaler Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung ; und

was das sagen will , das fühlen wir nicht weniger
im Laufe der Zeit , das erfahren wir von Jahr zu

Jahr mehr und werdcn ' s mit Gottes Hülfe immer

segensreicher erfahren .
Oder ist

' s nicht also ?
Wenn wir ' s nicht gelernt hätten aus der

Geschichte vergangener Tage , was es heißt , wenn

ein Volk zerrissen und zersplittert , den Nachbarn ein

Spielball wird und den Preis hergeben muß für

fremde Kämpfe , ja ohne Kampf nur für fremden

Uebermuth , wie 1681 , als Straßburg den Franzosen

verrathen ward ; wenn selbst die äußerste Anstrengung

tief erschöpfter Kräfte den verdienten Lohn

nicht erhält , wie 1815 , als man uns mit dem

Bundestag beglückte , wenn fremde Eroberer im Lande

Hausen und zu den unvermeidliche » Schrecken des

Krieges noch die Raubsucht von Soldatenschaarcn

hinzukommt , wie 1806 — 1813 , wenn wir ' s nicht

gelernt hätten was uns fehlte , aus dem Singen
und Sagen der Dichter und Denker , mit denen man
uns soviel verhöhnt , nicht aus der Volksstimme , die

in Turner - , Sänger - und Schützenbeständen immer lau¬

ter und dringender rief nach dem deutschen Va¬
terland , nach dem einigen großen , freien ;

wenn wir nicht seit 1866 mit verhaltenem Grimm

auf die Mainlinie gesehen hätten , die nicht das

deutsche Volk , sondern das Drohen der Fremden ge¬

zogen hatte ,
und 1867 dem edlen Heldengreise , dem Kriegsherrn

des deutschen Bundes fast gezürnt , daß er abermals

fremden Uebermnth mit Geduld trug und um das
Blut seines Volkes zu schonen , Luxemburg anfgab —

wenn das Alles nicht längst unsere Herzen bereitet

hätte , die ganze Größe der errungenen Güter zu
erkennen , heute nach diesen 7 Jahren müßten wir

sie schauen , müssen wir sie fühlen und empfinden .
Wir hören Stimmen derer , die hinansgehen

übcr ' s Meer , der Seefahrer und derer , die sich eine

neue Heimath suchen : sie wissen , was der deutsche
Name gewesen , sie wissen , was er geworden ist ,
seit schwarz - weiß - roth die Flagge von den

Masten weht und eine deutsche Flotte den deutschen
Handel schützt ; seit nicht mehr der Baier und der

Schwabe vor der Thür des preußischen Konsuls ab -

gewi
'
csen wird , und der Oldenburger bei dem Ham -

burgischen vergeblich Rath sucht ; sondern deutsche
Vertreter Deutsche schützen mit dem Ansehn des

ganzen Reiches bis an die Enden der Erde .
In diesem Augenblick sehen wir ein gewaltiges

Ringen fern im Osten , wie an die Stelle alter Kul¬
tur die Barbarei getreten , ein Ringen , welches sich

schon oft erneut , oft den Weltfrieden bedroht hat ;
wir sehen rnlsig zu . Wäre das vor 15 Jahren ge¬
schehen — wir hätten gezittert und gezagt und ängst¬
lich ausgeblickt nach allen Seiten , ob auch Jemand
käme und die Gelegenheit benutzte , uns zu bcdrohn

' .
Wir waren es so gewohnt , wir hatten es so verdient ,
denn überall boten wir Blößen , weil wir nicht einig
waren . Jetzt sehen wir nicht ängstlich ans , sondern -
Alles sieht auf uns und , soweit man sehen kann ,
ist die feste Haltung Deutschlands die Ursache , daß
der Krieg nicht in einen Weltbrand ausschlägt ; so
daß schon heute sich das Königswort vom 19 . Juli
1870 bewährt , daß wir kein anderes Ziel ver¬

folgen , als den Frieden Europas dauernd

zu sichern !
Und wie nach außen , so nach innen ist ' s anders

geworden — nicht nur Ein Heer gegen äußere Feinde ,
ein Brudervolk auch im friedlichen Wettkampf des

Lebens stehen wir da : Einheit des Maßes und Ge¬

wichtes , Einheit der Münze , der Verkehrsmittel , bald

auch Einheit des Rechts von der Alpe bis

zum Strand — wer hätte das gedacht vor 20

Jahren — und in der Einheit wächst die Freiheit —

ob auch Einigen nicht schnell genug — sie wächst —

die Freiheit , die mit der Ordnung nicht im Streit

liegt — und unter ihrem Schutze wird auch , des

dürfen wir gewiß sein , trotz augenblicklicher Krisen ,
Wohlstand , Bildung und Gesittung wachsen mehr
und mehr !

Festgenossen , so sind wir denn heute wieder zu
froher Feier versammelt , — wir freuen uns des

Sieges , des Friedens , des Vaterlandes in neuer

Herrlichkeit , laßt uns nicht vergessen , wem wir ' s
danken ! Dem großen Gott haben wir schon den

ersten Dank gebracht an diesem Festmorgen , jetzt ste¬
hen wir an dem Denkmal der Gefallenen ; ver¬

giß mein Volk der treuen Todten nicht . Laßt
uns ihnen danken , die ihr Leben gelassen haben für

des Vaterland ' s Sicherheit , Ehre und Frieden , dan¬
ken nicht nur mit äußrem Ehrendienst au ihrem

Denkstein , sondern Allen damit , daß wir sie und

ihre Treue im Herzen tragen , in gutem Gcdächtniß
und sefthalten die Güter , die sie errungen haben .

Aber auch derer laßt unö gedenken , die in glei¬

cher Treue gekämpft und geduldet haben , aber be - s
wahret sind , die Früchte ihres Sieges mitzugenießeu ,
auch de » Lebenden gebührtDank , und so oft dieser

Tag gefeiert wird in deutschen Landen , soll das
'

deutsche Volk nicht ablasse », Denen die übrig sind
aus der großen Zeit , den Kriegern von 70 seinen
Dank zu sagen .

Noch haben wir auch ihn unter der Lebenden ,
den großen Führer im Streit . Der Fürsten und

des Volkes Dank hat ihm auf
' s Silberhaar eine

goldene Krone gesetzt , den Schatz der Nibelun¬

gen , der im Rheine versunken war ; aber schönerer

Lohn ist ihm des Volkes Liebe , laßt sie uns be - D

wahren , das Erbthcil der großen Zeit , des deutschen U
Volkes Liebe zum deutschen Kaiser , laßt sie uns U

pflanzen in der Jugend Herzen , und wenn dem Acht - ^
zigjährigcn nicht langes Leben mehr beschicken ist auf D

dieser Erde , so lebe er fort in der Liebe seines Volks I

des neuen deutschen Reiches erster Kaiser . s
Noch mehr hätten wir wohl zu danken den getreuen ;

Berathern in Frieden und Streit , deren Weisheit
den Frieden erhielt , den Krieg zum Siege führte —

doch die Stunde rinnt , und es bleibt die Frage noch :
wie bewahren wir den Dank ?

Es ist mir , als hört
'

ich eine Stimme von den

Leichcnfcldern her auf Frankreichs Gefilden : Haltet D

Treue , wie wir Treue hielten ! So ruf
' ich' s denn

hinaus in diese feiernde Menge : Haltet Treue , Feiern x-

und Singen ist der Dank eines Tags , Treue bis D

zum Tod fordert der Dank eines Lebens . i

So seid denn treu !
'

treu Ihr Alten zu rathen , nur was dem Va - !

terland frommt und seine Ehre fördert ;
treu Ihr Väter und Mütter einzupflanzen

deutsche Vaterlandsliebe , deutsche Frömmigkeit , deut¬

sche Sitte und Zucht in die Herzen der Kinder ;
treu ihr Jungen , Leib und Seel ' in Zucht zu

halten und zu üben , daß , wenn etwa auch Euch die

Stimme rufen sollte : Hinaus , hinaus , es ruft das

Vaterland ! Ihr tüchtig wäret , die Wacht zu halte,, ,
wo es auch sei ;

treu Ihr Kinder , zu lernen , was Euch zu

tüchtigen Bürgern des Vaterlands macht im Frieden
und Streit .

Ja , seid treu ! so heißt es zu Allen , wie wir

hier sind , dann wird das Vaterland stark bleiben

nach außen , einig und frei im Innern und seine Ehre

heben nicht nur in kriegerischem (^ lanz , sondern in

der Pflege alles Guten , Wahren und Schönen .

Laßt es uns denn geloben am Denkstein unserer

Getreuen , daß wir so treu sein wollen , indem wir

von Herzensgrund einstimmen in das Vaterlandslied ,

welches nun nicht mehr trauernd fragt : Was ist des

Deutschen Vaterland ? sondern jubelnd tönt :

Deutschland , Deutschland über Alles ,
Uebcr Alles in der Welt ,
Wenn cs stets zu Schutz und Trutze
Brüderlich zusammen hält ,
Von der Maas bis an die Memel ,
Von der Etsch bis an den Belt .

Deulschland , Deutschland über Alles ,
Uebcr Alles in der Well ! « —

Lauter Beifall erscholl aus der Menge der Zu¬

hörer , die den Worten des Redners mit wahrer

Begeisterung und laut pochendem Herzen gefolgt
waren , und wie aus tausend Kehlen hallte cs wieder :

„ Deutschland , Deutschland über Alles , über Alles in

der Welt !" hinauf zum heitern , klaren Himmel , von

dem jetzt die Sonne freundlich und milde hernieder

lächelte .
Zeit und Raum gestatten uns leider nicht , ans

den weiteren Verlauf der Festlichkeiten speziell einzu¬

gehen ; wir wollen nur bemerken , daß sich Alles den,

reichhaltigen Programm gemäß und unter gleich reger

Betheiligung des Publicums abwickelte und daß na¬

mentlich die Aufführungen des Krieger - und deS

Turn -Vereins die festlich erregten Gcmüther über

Erwarten in ihren Anforderungen befriedigten und

der große Saal der „ Vereinigung
" lange nicht aus¬

reichte , das schaulustige Publikum zu fassen , weshalb
Viele unverrichteter Sache wieder umkehrcn mußteii -

" Brake , 3 . Septbr . Die Staatsanwalt¬

schaft in Barel fahndet jetzt steckbrieflich auf de «

Schiffskoch , welcher sich durch Hinterlassung zweier, »

von dem Diebstahl aus der Maschinen -Reparakur - 1

Werkstätte herrührender Kleidungsstücke und stink I

hiernach erfolgte Flucht des erwähnten Einbruchs I

verdächtig gemacht hat . I

— Als gestern Abend das Publicum nach (cc k

„ Bereinigung
" strömte , um der geselligen Abendsti ^

«

beizuwohnen , wurden vor dem Hause des Landmanns

Ohmstede bengalische Flammen angezündet , wodurch

die Äahnhofstraße und deren Passanten plötzlich

herrlicher Weise beleuchtet wurden .



* / -Ovelgönne , 3 . Septbr , Die zu Strück¬

hausen belcgene , dem Erben des weil . Joh . Lürßcn

gehörigen anderthalb Bauen sind im öffentlichen Ter¬

min vom Herrn Gerichtsactuar Meincrs hiesclbst für

124,000 Mark angckauft . Derselbe hat dagegen am

1 . d . M . seine hier an der Kirchenstraße belegene

Besitzung an Herrn Thicrarzt Grashorn Hieselbst für

12,600 Mark verkauft .

2
*

2, Dem Fuhrmann Ripken Hieselbst ist am 23 .

v . M. ein Schaf gestohlen , dessen Fell man

später bei einem hiesigen Händler ausgesnndcn hat .

Die Untersuchung ist eingelcitet .
- - Einem Manne in Strückhausen ist vor

einigen Nächten ein Schwein abhanden gekommen ;

es wird ein Diebstahl vermnthct und dem Nachricht¬

geber eine Belohnung zngesichert .
" Wiefels . In wahrhaft betrübender Weise

mehren sich täglich die Unglückssülle , wo ein Men¬

schenleben zu Grunde geht . Gewissermaßen schleicht

still und unbemerkt wie ein Gespenst die Parze

durch
' s Land , um heute Diesem , morgen Jenem den

Lebensfaden durchzuschneiden ; überall Furcht und

Grauen erweckend , keinen verschonend . Jst
' s eine

Krankheit , die epidemisch anftritt ? oder ist die heutige

Welt auf ihrem jetzigen Standpunkte der Sitten -

Moral Schuld daran ? Wer vermag den dunklen

Schleier ungestraft zu lüften ? So hat sich am

22 . v . M . die Ehefrau des Landmanns Lübbe Reents

zu Utlande , Gem . Wiefels , in einem Graben ertränkt .

Dieselbe war erst 30 Jahre alt und hinterläßt zwei

Knaben von 6 und 3 Jahren . Das Motiv ist , wie

leider jetzt fast immer , unbekannt .

Anzeigen .
Bekanntmachung .

jste Hebung für den Amtsbezirk Brake ist
im Monat September d . I . wie folgt an¬

gesetzt :
am 6 . für die Bauerschaft Golzwarden ,

„ 7 . „ „ „ Boitwarden ,

„ 8 . „ „ „ Schmalenfleth ,

„ „ „ Hammelwarden .

„ Oberhammelwarden ,

Äauerschafteu Außendeich u . Käseburg ,

„ Harrierwurp und Nor¬

derfeld ,

„ Süderfeld u . Sandfeld ,
Stadkgemeinde Brake , Bezirk I . ,

"
III . ,

„ IV . ,
„ V.,
„ VI .,

„ 10 .
„ 11 - „ „
, , 12 . , , „
, , 13 . „ „

14 .
15 .

, ,
, ,

, ,

« 17 . „ „
, , 18 . ,, , ,
, , 19 . , , , ,
„ 20. , , ,,
„ 21. , , , ,
„ 22 . , , , , „

Es kommen zur Hebung :

Realabgaben ,
Deichkosten ,
Deichhcuer ,
Einkommensteuer ,
Harrierwurper Schulmnlage ,

„ Mühlcnumlage ,
Oldenbrok -Niederorter „

VU .

Klippkanncr Sielnmlage , ,
Hospitak - Jntraden und

Sporteln der Behörden .
Brake , 1877 September 1 .

Die Amtsreceptur ."
Eröffnung .

"

Mit dem heutigen
Tage erössnete einen
M -Pfenmg-Kyar .

I . A Fuhren.
diesjährige Versammlung des Brake - Ham -

Tl melwarder Zweigvereins der

Gustav - Adols-
Stistung

findet am Sonntag , den s September zu

Hammelwarden statt . Der einleitende Gottes¬

dienst in der Hammelwarder Kirche beginnt Nach¬

mittags K Ahr .
Alle Freunde der Sache sind herzlich eingeladen .

Der Vorstand .

TraubcnlirustliMp
ui Irisoiwr Pnllnn§ ckis ^ insests ü 1 nnä l '/r
Nnrk 2N stniiM dai

L . Toöias u. Lo .

Jeden Bandwurm "WU
entfernt in 3 — 4 Stunden vollständig schmerz - u .

gefahrlos ; ebenso sicher beseitigt Bleichsucht , Trunk¬

sucht, Magenkrampf, Epilepsie, Veitstanz Bett¬
nässen und Flechten — auch brieflich :

^ Arzt zu Croppenftedt .

Harkemer
Rtllmeii-Zmlebefli

IN verschiedenen Sorten , sowie

TopMmen
aller Art empfiehlt

^

- R . Wrilisriittiin , Gärtner .

Bonner Fahnensabrik
in Ronli a . Rhein .

Lnftballoms , Lampions , Feuer -
Werkskörper , Äbzeicherr,

Fahnen .

Soeben erschien und ist überall im Lande zu haben :

Der Gesellschafter
für 1878.

Mit vielen Illustrationen .
38 . Oahrgailg.

Mit einem Notiz -Taschenbuche . LKftz Bogen .
? L

' 6l 8 40 kk.
Dieser volksthümliche Kalender hat wieder einmal für Hoch und Niedrig den rich¬

tigen Ton getroffen ; es ist aus ihm zu erkennen , daß der Herausgeber so recht in Mitten

des Lebens steht . — Aus dem überaus reichen Inhalte heben wir hervor : » Zum neuen

Jahre ; » Die Hausgenossen . Eine Geschichte für Reich und Arm von N . Fries " ; » Borkum

und borkümmerlich " ; » Angeföhrt « ; » Kloster Hude " ; » Abenteuer eines jungen Socialdemo¬

kraten . Humoreske " ; » Schreckliche Abenteuer des Koboldchens Klein -Fingerling . Mit 9

Bildern " ; » Konstantinopel "
; » Die Tauben , ihre Haltung und Pflege "

; » Wie schlafen wir

und wie sollen wir schlafen ? " ; » Deutsches Eisenbahn -Passagier -Recht « . Eine Menge Denk¬

sprüche , Anekdoten , Schnurren und Räthsel . Oldmburgischer Residenz -Kalender . Nach

amtlichen Quellen . Der ungewöhnlich billige Preis , enggedruckte

Bogen für 40 Pf ., ermöglicht die Anschaffung für Jedermann .

Gerhard Stalling in Menburg .

Blut um Blut
oder :

Die Regimenter Piemont und Auvergne .
Novelle von Rudolph Müldencr .

sF o r t s c tz u n g .j
Daß die Kleine eine Zigeunerin war , unterlag

keinem Zweifel ; schon ihr Anzug ließ eS erkennen ,

obwohl derselbe eigentlich kaum mehr ein Anzug ge¬

nannt werden konnte , da er so zerrissen war , daß er

nur mehr nothdürftig ihre Blöße bedeckte und das

tiefe Elend , die bitterste Noth und Armuth der Un¬

glücklichen verrieth .
Graf de Lounncl beugte sich zu der noch immer

beinahe in völliger Bewußtlosigkeit Dalicgcnden herab ,

strich ihr die Haare aus der Stirn und sagte im

Tone innigster Theilnahme :
» Erhole Dich , armes Kind ! Du bist jetzt in

unserem Schutze , wir werden für Dich sorgen und

Du sollst bald wieder gesund werden . "

» Baji " , stammelte die Zigeunerin wieder , wobei

sie ihre großen schwarzen Angen , die in Fieberhitze
glühten , aufschlug und den Grafen mit einem stieren
Blicke ansah .

» Was sie nur mit Baji sagen will ? " wandte

sich der Graf an seinen Freund .
» O , sie will Ihnen wahrsagen " , rief Herr Hau¬

ser . „ So eine Dirne darf in den letzten Zügen lie¬

gen , so wird sie ihre Hexenkünste treiben und die

ehrlichen Leute damit betrügen wollen . "

» Zwei Tage nichts gegessen " , murmelte das junge

Mädchen , keine Kraft mehr ! O , wie ich leide ! Wie

mich hungert ! "

Die matte , flüsternde und unendlich wohllautende

Stimme der Zigeunerin drang den beiden jungen

Männern zu Herzen und bis zu Thränen gerührt ,

ließen sie einen Blick des innigsten Mitleid auf das

Mädchen fallen .
Sich aber plötzlich erinnernd , daß damit Nichts

gcthan sei und daß der Wirth immer noch wie ein

Holzklotz im Zimmer stand , sprang der Chevalier

auf , um ihm Beine zu machen .

» Willst Du jetzt die Bouillon bringen , ver¬

dammter Kerl ? " schrie er . » Und wirst Du dafür

Sorge tragen , daß das arme Mädchen zu Bett ge¬

bracht werden kann ? "

» Die Bouillon ? Meinetwegen , die soll sie be¬

kommen " , brummte der Wirth ; „ aber meine Betten

sind rein und ich werde sie von einer solchen Person

nicht besndclu lassen . "

Die Geduld des Chevaliers war nun zu Ende

und drohend schwang er seinen gewaltigen Stock ,

dessen Dauerhaftigkeit der Wirth ohne Zweifel er¬

probt , wäre er nicht viel schneller , als von seiner

Beleibtheit zu erwarten war , zur Thüre hinaus

geeilt .
Einige Augenblicke später kam Frau Hauser , die

Gattin des Wirthcs , eine kugelrunde , stattliche Frau ,

der man aber die Herzensgute in der ganzen Figur

ansah .
Der Chevalier und der Graf erkannten auf den

ersten Blick , daß mit der braven Frau eher zurecht

zu kommen sei , und in der That offenbarte sie gegen

das arme Mädchen sogleich die innigste Theilnahme .

Es war ein Vergnügen , der kleinen, , rührigen

Frau zuzusehen , wie sie Alles anordnete , was die

Pflege der Kranken erheischte , wie sie ergänzte , wo

etwas fehlte und selbst Hand anlegte , wenn ihre

Befehle nicht schnell genug vollzogen wurden . Bald

hatte sich die Zigeunerin wenigstens so weit erholt ,

daß sie , rechts und links auf die beiden jungen

Männer gestützt , die Treppe hinauf in das für sie

hergerichtete Zimmer gehen konnte , wo sic der aus¬

schließlichen Hülfclcistung der Wirthin und Mägde

des Hauses überlassen blieb .

» Und jetzt , nachdem ich mein bestes Zimmer die¬

ser Vagabondin gegeben habe , wo werde ich die bei¬

den Herrschaften untcrbringen ? " sprach Herr Hauser

mit einem schadenfrohen Lächeln , welches seine Freude

ausdrückte , daß sie nun mit einem schlechteren Logis

vorlieb nehmen mußten .

» In Deinem eigenen , Parbleu ! " entgcgnete der

Chevalier .
Diesmal schien der Wirth aber trotz des spani¬

schen Rohrs energischen Widerstand leisten zu wollen

und wer weiß , zu welchem Scandal eS gekommen

wäre , hätte Graf de Lourmel nicht den neuen Streit

kurz abgeschnitten , indem er erklärte , daß sie sich mit

dem ersten besten Zimmer begnügen wollten , vor¬

ausgesetzt , daß man ihnen noch ein gutes Souper

und ein halbes Dutzend vom Besten aus dem Keller

servire . ( Forts folgt .)



Z»8wei8
der

Oldenburgischen LandeÄank
per 31 . ^uZU8t 1877 .

4 e t j s 8 .
Caffcbestand . Mk . 453,824 . » 69
Wechsel . . 5,411,557 . „ 08
Effecten . „ 884,032 . „ 13
Discontirte verlooste Effecten . „ 23,238 . „ 03
Conto - Corrent-Saldo . . . „ 2,329,228 . „ 68
Lombard -Darlehen . „ 4,729,120 . „ 18
Nicht eingcforderte 600/ » des Actien - Capitals . „ 1,800,000 . „ —
Diverse . . . 130,752 . „ 78

Mk. 15,761,753 . ,. 57
k S 8 8 1 V g

Actien -Capital . Mk. 3,000,000 . „ —
Depositen :

Regierungsgelder und Guthaben öffentl . Cassen Mk. 2,688,385 „ 50
Einlagen von Privaten . „ 9,278,203 „ 17

Reservefond . „ 199,701 . „ 41
Diverse . . „ 474,863 . „ 49

Mk. 15,641,153 . „ 57
Aufgerufene , noch nicht zur Einlösung gelangte Banknoten . . . . „ 120,600 ° „ —

Mk. 15,761,753 . „ 57

Zinsfuß für Einlagen mit ^ jährlicher Kündigung 4"/o,
„ „ „ „ ^

4 „ „ 3^ 0/8 ,
„ „ „ kurzer „ 30/y.

Menburgische LaniieskaM.
Lrossk. Hailsimmm. Harkers.

!MoMt8-Mersichi
der

Dldenburgischen Spar- ^ Mh-Dank,

,
' TR . o 1.

- rinlKKlA
bis 31. Aug .

1 v tt
Ussbanä

am 31 . Aug . Cont o .
S° r»

Le8tMc1
am 31 . Äug .

i I V K, .
Dirisotsi

bis 31. Aug .
' 95l,16l
4,350,589
1,743/301

300 .943
. 126,246

16,242

20
45
64
07
31
87

1,749,717
431,237
38,713
6,998

16,242

84
74!
01
87
87

- —- —- Stamm -Capital- — —-
—— - - Depositen —-
- - Conto - Corrcnte — -
- - - Wechsel-Conto - -
- —- — Effekten- Conto - —-
- - — Casse-Bestand -

120,000
1,688,178

314,346

120,385
„

75
52

06

120,000 —
2,639,339 95
2,945,218 13
1,312,06390

262,230 (06
239,63250

7,488,484154>s2j242,9I0M .
^

^ 242^ 4oMM88,484M
Für die Verbindlichkeiten der Filiale haftet die Hprri - r«n «imit ihrem gesammten Aktien -Capital von 3 Millionen Mark , wovon vorläufig 1,200,000 Mark ein-

gezahlt sind . HVti - vt i^ iit « »» <! i» r Wi« I« Ke, » r
bei kmonsUicker kümiizmiß p . s .
hei ZmonMclier liimäiKunA 3 ^

2 o/g p. g.
bei burrer Kiincli^img 3 0/0 p . g .

Dralce , 1877 31.
Mentmrgische Spar- und Leih-Dank^ Filiale Brake.

Ferd . Krito . I . H . Lehmkuhl

Liekig 8 Zülmiis-Exiract
ist nach neuesten Forschungen mediz. Autoritäten alleiniges, sicheres , diat . Radical -Mittel bei : Hals-
schwiubsncht, Lungenleiden (Tubcrculosc , Abzehrung , Vrustkrankheit ), Magen - , Darm- und Gron-
chial-Catarth (Husten mit Auswurs), Rückenmarksschwindsncht , Asthma, Bleichsucht , allen Schwäche -
zustlinden (namentlich nach schweren Krankheiten ) . Kisten von 5 Flacon an L Flacon 1 ^2 Mark
excl. Verpackung versendet mit Gebrauchsanweisung : Hartung 's Kumys -Anstalt , Berlin IV . ,

( Verlang. Genthincr St . 7 . Acrztliche Brochüre über Kumys- Kur liegt jeder Sendung bei.HV « ttliv Mittel ei t « iK > « 8 veete » iiei »8V » Il «Iv »I « t« < « „ ^ eessivi » i»,it LLunizps «^ « 1 sei, » .

beseitige ich
^ , sicher , und' zwar sofort ) mit ,

' auch ohne Wissen, so daß es dem
-K^ünkn^völlig ' zum Ekel wird. Dank- und Aner-
-'kMhstMchreibÄ '

liegen vor. " Man wende sich anVi » . IL « i»vt » Ir.^ , Droguenhandlungin Grün¬
berg i. Schl .

4ei il st eil

einpfiehlt
per Flasche 25 Pfg .,

C . Mermecke.

WE- Zleüer 2M geheilt!
Ir » i» lL!8r>eI »t heilt sofort mit oder ohne
Wissen des Trinkers, so daß demselben das
Trinken total zum Ekel wird ,

F Grone in Ahaus , Westfalen .
Danksagungsschreiben und ärztliche

Atteste gratis und franco .

MentmrgischeSpar -- K Leihbank.
Coursbericht vom 30 . August 1877.
4 o/g deutsche Reichsanleihe
4 « !, Oldenburgische Consols

(Kleine Stücke beim Verkauf
16 ° !, höher .)

4 « so Stollhammer Anleche
4 o >o Jeversche Anleihe . .
4 ost Landw . Ccntr. -Pfandbr.
8 ° s, Oldenb. Präm . -Anleihe

per Stück in Mark . .
5« >oEntin-LübeckerPrior . -Obl.
4ft, ° !o Lüheck-Büchener gar.

Prioritäten . . . .
4>/z o/o Bremer Staats -Anl.

von 1874 .
41/2 0/0 Karlsruher Anleihe .
41/2 °/o Halle- Soran - Gube-

ner Prioritäten (vom
Preuß Staate garamirt)

4 °/g Preußische Anleihe . .
(Stücke von 1000 Mk .
und darunter >/z
pCt. höher ).

41/2 0/0 Preuß . cons . Anleihe
41/2 "/o Schwedische Hypothe¬

kenbank Pfandbr . . . .
5 °/g Pfandbr. d . Rh. H. -Bk .
41/7 °/o do. dv .
4 v/o do . do.
6 0/0 Amerikaner Pr . 1881 .
Oldenb. Landesbank -Actien .

(40»/o Eiuz. u . 5 »/§ Z.
v . 1 . Jan . 77.) . . .

Oldenb. Spar - u. Lcih-Bank-
Actien .
(40 °/o Einz. u . 4 °/oZ .
v . 1 . Jan . 77.) . . .

Oldenb. Eisenhütten- Actim
(Augustfehn ) (S °/o Z.
v . 1 . Juli 76.) . . .

Oldb. Vers . - Ges . - Actim Pr.
St . o . Z . in Mk . . .

Wechsel auf 'Amsterdam kurz
für fl. 100 in Mk . . .

Wechsel auf London kurz für
1 Lstr. in Mk. . . .

Wechsel ans Newyork in G.
für 1 Doll, in Mk . . .

Wechsel für Newyork in Pap.
für 1 Doll, in Mk . . .

Holl . Banknoten für 10 G.

gekauft
96,25 °/o
99 « ,o

verkauft
96,75 °/,

100 ° !,

98 °/o
98 °,g
95 °/o

98,50 ° ,
98,50 ° ,
95,50 ° ,

137
103 o/o

138
104 «/,

101,50 °/o - ° I«

101,30°/o
100,50 »/o

102,30 «j,- °/°

101 .10 °io
95,40 °/o

101,70 ° !,
96,20 °/,

103,60 °/o 104,60 » !,

92,75 °/g 93,25 « ,
101,50 ° ig 102,25 ° ,96 °/v 96.75 ° ,
90,75 °/o 91,50 « ,- °/o - ° «

120 °/o 125 « ,

127,50° !o IN °!,

- «/«

168,90 169,70

20,415 20,515

4,13 4.S3

3,96 4,03
16,80 —

Gekündigte Amerikaner (verfallen ) lausen wir zulMst «!, .
Amerikaner (nicht verfallen ) kaufen wir zu 983/ ^—991/2

Passagiersahrt
ans der Anlermeser.

Von Bremen nach Bremerhaven 6 Uhr Morgens
und 3 Uhr Nachmittags; von Brake 9 Uhr
Morgens und 6 Uhr Nachmittags.

Bon Bremerhaven nach Bremen 6 Uhr . Morgens
und 3 Uhr Nachmittags; von Brake 8 Uhr
Morgens und 5 Uhr Nachmittags.

An Sonntagen jedoch von Bremdn statt 6 Uhr
Morgens um ? Uhr Morgens .

Eisenbahn/ahrplan .
Richtung Nordenhamm -Hude.

Stationen . Vorm .IAbds.
G . - Z1P .-Z .

Nordenhamm Abfahrt 6 23 11 50 7i 5
Großensiel 625 11!55 7 ! 8
Kleinensiel 630 12i — 742
Rodenkirchen 6 !40 1245 7 ^ 6
Golzwarden

Ankunft
6 45
6 !54

12 !25
12(85

730
73SBrake ^ Abfahrt 6 59 12 55 7 !40

Hammelwardm , , 7i 5 1 — 7 !45
Elsfleth 745 145 7chS

8! 5Berne 7!20 IM
Neuenkoop 7P0 IM 840
Hude Ankunft 7 !38 1 !50 8 ^0

Richtung Hude-Nordenhamm .
Stationen . (Mrgs . wtachm

P.-Z ' > P .-Z.
Abds .
P. -L

Hude Abfahrt 9 15 3 - 9 s
Neuenkoop 9 20 3l 5 9 5
Berne 9 25 3 10 S 15
Elsfleth 9 35 3 20 9 Zs
Hammelwardm 9 40 325 AL"

Ankunft 9 54 3 39 94LBrake ^ Abfahrt 10 6 349 9 47
Golzwarden 10 10 3 !55 —
Rodenkirchen 10 20 4 !- - 9 5b
Klein ensiel 10 30 4 ! 5 10 5
Großensiel 10 40 445 10 sO
Nordmhamm Ankunft 10 SO 4 !31 10 20
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